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Das muntere Treiben der parlamentarischen Gruppen, Clubs und Clans

Saufen und Fressen

oder: Das Parlament geht in die Luft

VON BRUNO HOFER

Uff, das war wieder eine schwere Session.
Die Klage der Uberbelastung der Parla-
mentarier ist berechtigt. Wenn es so weiter-
geht, muss das Milizparlament wirklich
einer Berufseinrichtung weichen. Sonst
bringt man die vielen Anlisse am Rande der
Debatten einfach nicht mehr unter. Als
Zwischenlosung denkbar wire allenfalls,
eine vierte Sessionswoche anzufiigen, damit
voriibergehend, vorgezogen und unter
Aufrechterhaltung der «Option» Berufs-
parlament, Remedur geschaffen werden
konnte. Die vielen parlamentarischen
Gruppen, Clubs, Vereinigungen und Ar-
beitskreise spriessen wie Pilze nach dem lau-
en Sommerregen aus dem sanften Erdreich
politischer Alltagsarbeit. Die Anlisse rund
um die Debatten hiufen sich, die Agenden
der Volksvertreter quellen iiber. Und vor
allem: Diese Rebellion des gequilten
Magens! Ein Gliick, dass ich nicht iiberall
mitgehen musste.

Allerdings ist dic Fress- und Saufbe-
lastung, je nach Gruppe, unterschiedlich.
Vorliufig noch nichts zu essen gab es bei der
neugebildeten Rentnergruppe. Wie Prasi-
dent und Griindervater Max Diinki (EVP/
ZH) auf Anfrage wortreich darlegte, sei es
an der jiingsten Veranstaltung vorerst
darum gegangen, die Grundsatzfrage zu
erdrtern: «Was will unsere Gruppe eigent-
lich?» Diese Frage frass die ganze Sitzungs-
zeit auf, am Schluss blieb keine Minute
mehr zum Essen, sondern nur noch zur Pla-
nung spezieller untergeordneter Arbeits-
gruppen, die dann zuhanden der Gesamt-
gruppen Zwischenberichte abliefern sollen.

Nicht viel besser erging es der Velogrup-
pe. Wie der Basler LdU- und Freiland-An-
hinger Hans-Jiirg Weder freundlicherweise
bestitigte, habe es an der Veranstaltung der
Herbstsession lediglich «ein Brotli» gege-
ben, als man die vertrackten Probleme der
Velo-Beschilderung erdrterte. Nicht einmal
cine Ausfahrt per Stahlross habe drin-
gelegen.

Sauerkraut-Geschichte?

Bei der «Parlamentarischen Gruppe
Luftverkehry, kurz «Fluggruppe» genannt,
reichte es diesmal immerhin zu einem
Kantinenmahl in den Riumlichkeiten der
Swissair in Ziirich, wie Prisident Edgar
Oehler auf Anfrage unwillig zugab, aber
sogleich abschwichte: «Nur ein einfaches
Zvieriplittli.» Wie es sich fiir eine Flug-
gruppe gehort, waren die Ratsmitglieder
zuvor in die Luft gegangen. Der Transfer
der 40 Volksvertreter mit einer DC-3 der
Classic-Air sei allerdings auf Kosten der
Fluggruppe erfolgt, die von Sekretir Erwin
Bischof in Bern administrativ bestens be-
treut werde.

Vor fiinf Jahren hat sich Edgar Ochler ge-
sagt, eine Fluggruppe muss her, denn fiir al-
les und jedes gibt es ja auch bereits Gruppen,
nur die Belange des Flugverkehrs fehlen.
«Der Flugverkehr gewinnt fiir die Wirt-
schaft je langer je mehr an Bedeutung, das
schleckt keine Sau weg, die schleckt nimlich

=

nmnm,,“

..

- ’ “
1,,“0!‘1 '

Y |l|1"~

Unsere Haltung gegeniiber Siidafrika bleibt unverindert ...

’Mum'k\-_ »_

il ” i
= mmWm,mmmm”NJme ,Im mJunrHJmmrH!n!mu{v|lmmﬂmﬂﬂnm.m,,,.

<
‘
=
—

ORIANDO
D0 )

ORLANDO EISENMANN

HNI!!,
H 'mtmn

Nebelpalter Nr. 42,1988




	Unsere Haltung gegenüber Südafrika bleibt unverändert...

